
ABENSBERG. Abwechslungsreich ge-
staltete sich heuer das traditionelle Ad-
ventskonzert der Pfarrgemeinde St.
Barbara. Feierlich eröffnet wurde das
Konzert am Sonntagnachmittag durch
die Bläser der Abensberger Stadtkapel-
le.

Im weiteren Verlauf wechselten
sich Gesangspartienmit Instrumental-
stücken ab, klassische Werke wie
„Freue dich, Welt, dein König naht“
von Händel mit bayerischen Liedern
und adventlichen Weisen, hervorra-
gende Solisten wie die Sopranistin
Heike Teubl oder die Harfenistin Bir-
gitta Erl mit stimmgewaltigen Ensem-
bles wie dem Kirchenchor. Natürlich
durfte auch heuer der Abensberger
Dreigesang nicht fehlen, der aus dem
Programm des Adventskonzertes
nichtmehrwegzudenken ist.

Neu war dagegen das Klarinetten-
Trio, bei dem Bürgermeister Dr. Uwe
Brandl seine Qualität als Instrumenta-
list unter Beweis stellte. Ein stim-
mungsvolles Erlebnis bescherte den
Zuhörern die Instrumentalgruppe „In

oana dua“. Besinnliche Worte zur Ad-
ventszeit sprach Pfarrer Georg Birner.
DieMischung sorgte für eine herrliche
Einstimmung aufs bevorstehende
Fest. Das Konzert war der Kirchmann-

Stiftung „Main dans la Main“ gewid-
met.

1045 Euro kamen dafür zusammen.
Initiator Hanns-Peter Kirchmann zeig-
te sich sehr erfreut über diese Summe.

Die Stiftung unterstützt den Auf- und
Ausbau des Gesundheitszentrums Ma-
ximilian Kolbe in Sabou in Westafri-
ka. Erst vor wenigen Tagen war Kirch-
mann von dort zurückgekehrt. (eib)

StimmgewaltigeVorbereitung auf das Fest
UNTERSTÜTZUNG BeimAd-
ventskonzert hörten die An-
wesenden heimische Ensem-
bles und dachten beimAn-
blick des Spendenkörbchens
an Afrika.

Der Kirchenchor St. Barbara und andere Gruppierungen gestalteten das Adventssingen. Foto: eib

ABENSBERG. Ein kurzfristig in die Ta-
gesordnung aufgenommener Punkt
sorgte für eine Diskussion im jüngsten
Bauausschuss. Die Konditionsgruppe
des FSV Sandharlanden hatte in einem
Schreiben um das Räumen und Streu-
en des kombinierten Geh- und Rad-
wegs ab der Einmündung zum FSV-
Stadion bis zum Umspannwerk Sitt-
ling gebeten. Aufgrund der derzeitigen
Schneelage müssten bei den regelmä-
ßigen Trainingsläufen für den Silves-
terlauf die Teilnehmer auf die Straße
ausweichen, so die Begründung.

Bürgermeister Dr. Uwe Brandl er-
klärte nach Rücksprache mit Hans
Schmid von den Stadtwerken, dass
sich der städtische Räum- und Streu-
dienst sowohl personell als auch was
die vorhandenen Fahrzeuge betrifft an
der Leistungsgrenze befinde. Darüber
hinaus könnten keine Strecken, die
nicht im Pflichtenprogramm stehen
geräumtwerden, so Brandl.

Deshalb werde von der Verwaltung
vorgeschlagen, dem Antrag aus grund-
sätzlichen Erwägungen nicht stattzu-
geben. Brandl fürchtet einen Präze-
denzfall, der damit geschaffen würde.
„Ich kann auf einen Schlag 20 Stre-
cken nennen, wo wir dann auch räu-
menmüssten.“

Es sei der Bevölkerung nicht zu ver-
mitteln, dass Nebenstraßen wegen der
Kapazitätsprobleme nicht geräumt
werden könnten, aber eine Strecke,
wie die beantragte vom Schnee befreit
werde.

Kritik an Piendl und Zieglmeier

Weiter kritisierte Brandl, dass Haupt-
amtsleiter Franz Piendl und Stadtrat
Richard Zieglmeier den FSV-Antrag
mitunterzeichnet haben: „Die beiden
kennen die Situation. Für so eine Akti-
on habe ich kein Verständnis.“

Die Stadt werde unmittelbar vor
der Veranstaltung die Strecke räumen,
das sei kein Thema, so der Bürgermeis-
ter. Aber vorher werde der FSV gebe-
ten selbst für eine Lösung auf privater
Basis zu sorgen.

Einige Gremiumsmitglieder woll-
ten darauf hin genau wissen, welche

Geh- und Radwege im Pflichtenpro-
gramm stehen und geräumt werden
müssen. Laut Brandl ist dies der Weg
von Offenstetten nach Abensberg, der
bis zum Kreisel nach Sandharlanden
und der nachWelschenbach.

Marion Huber-Schallner fragte, ob
nicht Landwirte aus Sandharlanden
das Räumen übernehmen könnten.
Das hielt Hans Distler, selbst Landwirt
aus dem Ortsteil, für keine gute Idee:
„Wenn ich mit dem Bulldog in mei-
nem Hof räume, ist es danach spiegel-
glatt.“

Robert Hutterer warf ein, dass in
Offenstetten Nebenstrecken in Eigen-
initiative geräumt worden seien, dies
sei einem Sportverein ebenfalls zuzu-
muten. Diese Ansicht teilten auch die
restlichen Mitglieder des Bauaus-
schusses. Ebenso schlossen sie sich der
Sicht von Bürgermeister Brandl an,
dass „gleiches Recht für alle“ gelten
müsse und die Stadt, wenn sie hier ei-
ne Ausnahme zulasse, „schnell bei

ganz vielen fünf Minuten“ lande, die
von allen Seiten erfüllt werden woll-
ten.

Fritz Zeilbecks Fazit zur Aufregung
um den Schnee im Stadtgebiet insge-
samt in jüngster Zeit: „Das ist ein hoch
emotionales Thema, bei dem man es
keinem Recht machen kann.“ Marion
Huber-Schallner befand: „Bei uns wird
so viel gemacht, wie in vielen anderen
Gemeinden nicht.“

Werbung: Vorschläge der Fraktionen

Ähnlich viel Diskussionsstoff bot ein
Baugesuch der Paul GmbH auf Errich-
tung einer freistehenden beleuchteten
Plakatanschlagtafel in der Münchener
Straße 14. Von der Verwaltung wurde
dazu vorgeschlagen, dem Gesuch zu-
zustimmen unter der Auflage, dass zu-
gunsten der Verkehrssicherheit auf die
Beleuchtung verzichtet werde.

Die Ausschussmitglieder sahen die
Errichtung teils kritisch, weil der
„Bauherr“ der Anlage diese an Interes-

senten weitervermiete. Siegfried Ei-
senknappel äußerte etwa die Befürch-
tung, dass solche Tafeln im Stadtgebiet
überhandnehmen, andere Mitglieder
wollten am liebsten nur lokalen Wer-
bebotschaften Platz einräumen. Das
gehe nicht, weil man erst vor kurzem
an anderer Stelle etwa am Helinger
Kreisel ähnlichen Projekten zuge-
stimmt habe, argumentierte Bauamts-
leiter Peter Schmid.

Bürgermeister Brandl befand, die
Stadt könne nicht einem Teil der An-
tragsteller grünes Licht signalisieren
und andere ausschließen. Das Argu-
ment, dass eine Vielzahl von Tafeln
das Stadtbild störe, wolle er jedoch dis-
kutieren und beleuchten, so Brandl. Er
schlug vor, das Thema zu vertagen, da-
mit alle Fraktionen Lösungsvorschlä-
ge einbringen könnten. „Wir wollen
keine Fehlentwicklung.“ Die Frage ist
nun, ist es städtebaulich sinnvoll, das
Aufstellen von Werbeflächen zu be-
schränken. (re)

Keine Extra-Wurst für die FSV-Läufer
BAUAUSSCHUSS DemWunsch
der Konditionsgruppe die
Trainingsstrecke für den Sil-
vesterlauf zu räumen, erteilt
das Gremium eine Absage.

„Keinen Präzedenzfall“: Vor dem Lauf will die Stadt räumen, jetzt sollen die Sportler selbst schippen. Foto: Archiv
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KURZ NOTIERT

Fahrt zur Seebühne
ABENSBERG.Die Theatergemeinde
Abensberg/Neustadt fährt 2011 zu den
Festspielen auf der Seebühne in Bre-
genz. Am Sonntag, 31. Juli, wird eine
Aufführung der Oper „André Chénier“
vonUmberto Giordano besucht. Das
berühmtesteWerk des italienischen
Komponisten ist ein historisches Dra-
ma von brillanter Schärfe und eine
menschliche Tragödie von erschüt-
ternder Intensität. Gezeichnet vor dem
Hintergrund der französischen Revo-
lution ist die Oper gleichermaßen pa-
ckend als leidenschaftliches Liebesdra-
ma und als historischer Krimi. Im Zen-
trum von „André Chénier“ steht der
gleichnamige Dichter, eine historische
Figur, der in denWirren der Revoluti-
on vom glühendenAnhänger zum er-
barmungslos Verfolgtenwird und am
Ende selbst auf der Guillotine endet.
Im Programmder Tagesfahrt ist auch
ein Aufenthalt inWasserburg amBo-
densee vorgesehen.Wegen der Karten-
bestellung ist Anmeldung bis 21. De-
zember erforderlich (auchNichtmit-
glieder).
➜ Informationen bei Carola Hübl,
Telefon (0 94 43) 13 51.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Beim Stehlen erwischt
ABENSBERG.Auf frischer Tat ertappt
wurde ein 17-Jähriger beimDiebstahl
eines Rasierers in einemDrogerie-
markt.Weil die Alarmanlage an-
schlug, wollte der Jugendliche das Beu-
testückweglegen, wurde aber vonVer-
käuferinnen angehalten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schütze Meier geehrt
OFFENSTETTEN.Die Schützengesell-
schaft 1910 beschloss ihr Jubiläums-
jahrmit der Adventsfeier imGasthaus
Hopfensperger. DabeiwurdeHer-
mannMeier für 25-jährige Vereins-
treue geehrt. (dph)

Die Schützenmeister Helmut Pürke-
nauer (rechts) und Helmut Müller
(links) überreichten Hermann Meier
die Urkunde. Foto: dph
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KINOBETREIBER KROISS DENKT ÜBER NEUBAU NACH

➤ Planung: Bauamtsleiter Peter Schmid
stellte die Gestaltung des Areals zwi-
schen Heizzentrale an der Abensstraße
und Von-Hazzi-Straße vor. Der Plan der
Architektengemeinschaft Amann/Weid-
müller ist mit der Städtebauförderabtei-
lung der Regierung abgestimmt und
sieht den Bau von sieben öffentlichen
Parkplätzen an der Abensstraße vor so-
wie den barrierefreien Zugang zur Alt-
stadt. Die historische Stadtmauer in
demBereich soll saniert werden. Zwi-
schen den gepflastertenWegen soll der
Bereich begrünt werden und auch eine
Sitzbank findet Platz. Das Gremium
zeigte sichmit der vorgelegten Planung
einverstanden. Am 20. Januar soll eine

Bürgerbeteiligung dazu stattfinden. Im
Anschluss daran werden die Pläne dem
Stadtrat zu Beratung und Beschlussfas-
sung vorgelegt. Siegfried Eisenknappel
fragte nach, ob die Ausschussmitglieder
den Plan ausgehändigt bekämen. Verga-
betechnisch halte er dies für problema-
tisch, so Peter Schmid. Bürgermeister
Dr. Uwe Brandl pflichtete bei: „In der Be-
ziehung haben wir unschöne Erfahrun-
gen in der Vergangenheit gemacht.“
➤ Voranfrage: Von Jakob Kroiß lag dem
Bauausschuss eine formlose Bauvoran-
frage über Abriss und Neubau des Ro-
xy-Kinos in der Regensburger Straße
vor. Damit sollte geklärt werden, ob bei
einemNeubau vonseiten der Stadt der

Stellplatznachweis des bestehenden Be-
triebs als Altbestand anerkannt wird.
Damit zeigten sich die Mitglieder einver-
standen.
➤ Baugesuche: Nichts einzuwenden
hatte der Bauausschuss gegen den Ab-
bruch eines bestehendenWohnhauses
mit Garage und den Bau eines neuen
Wohnhausesmit Garage in der Früh-
lingsstraße 20. – Einstimmig befürwor-
teten die Mitglieder auch den Neubau ei-
nesWohnhausesmit zwei Wohneinhei-
ten und Carport in der Preysingstraße 16
in Offenstetten. – Grünes Licht signali-
sierten die Ausschussmitglieder auch
für den Bau eines Einfamilienhausesmit
Nebengebäude im Burgunderweg 2. (re)

ABENSBERG. Eine Perspektive für die
Baulandausweisung für die nächsten
zehn Jahre soll die Stadtverwaltung
aufzeigen. Dies ist Inhalt eines Antrags
der Freien Wähler an den Stadtrat. Zu-
dem sollen Handlungskonzepte darge-
legt werden, „die innerhalb des Stadt-
gebietes 100 familienfreundliche Bau-
plätze aufweisen, die zumindest über
einenGroßteil über die Stadt als Eigen-
tümer an Familien veräußert werden
können“, formuliert FW-Stadtrat Hans
Steiner. Übermäßige Baulandrationie-
rung oder Baulandmangel, wie dies im
Stadtgebiet von Abensberg momentan
erlebbar sei, führe zu höheren Boden-
preisen, zu einer Wohnungsverknap-
pung und Verteuerung des Wohnens.
„Hohe Bodenpreise“, so Steiner, „verur-
sachen Vermögenskonzentrationen
und zunehmende Ungleichheit in der
Einkommensverteilung. Sie können
auch ökologisch das Gegenteil des Ge-
wollten bewirken: Haushalte werden
gezwungen, in entferntere Gemeinden
oder Gemeindeteile zu ziehen, wasmit
entsprechend größerer und unnötiger
Mobilität verbunden ist.“

FW: Bauland
ausweisen
ANTRAG FreieWähler wollen,
dass die Stadt über Grund-
stückspolitik junge Familien
in der Stadt hält.
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